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Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. November.

Gegenüber der Nachricht, daß die ſüddeutſchen Re
gierungen nicht zur Theilnahme an den Berathungen des
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes herangezogen worden ſeien,
theilt der „Schwäbiſche Merkur“ mit, daß die Regierungen
von Bayern, Württemberg, Baden und den Reichslanden durch
Kommiſſare in jeder Sitzung des Ausſchuſſes wie der
Kommiſſion vertreten waren und daß ſich die Kommiſſare an
den Berathungen lebhaft betheiligt haben. Wir haben die
ganze Nachricht, die ſich von vornherein deutlich als ein
würdeloſer l der freihändleriſchen Blätter
gegen die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit darſtellte,
gleich bei ihrem Erſcheinen als unwahr bezeichnet.

Gegenüber der in der Preſſe gebrachten Nachricht, daß
Rußland neuerdings die Einfuhr deutſcher Wurſt aus
hygieniſchen Gründen verboten hat, wird der „Nordd. Allg.
Ztg.“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß in Rußland die
Einfuhr von allen Zubereitungen als Schweinefleiſch
außer aus geſchmolzenem Schweinetalg bereits ſeit dem
Jahre 1873 unterſagt iſt und dieſes Verbot ganz allgemein
nicht nur auf deutſche, ſondern auch auf ſämmtliche aus
ländiſchen Herkünfte angewendet wird. Die Nachricht über den
neuerlichen Erlaß eines Einfuhrverbotes ſei deshalb unrichtig,
und damit ſeien auch die von einigen Seiten daran geknüpften
Schlußfolgerungen hinfällig.

Die 80 MilſlionenReichsSchatzanweiſungen, welche
nach Amerika begeben worden, haben für die Reichskaſſe
79 392 060 Mark ergeben.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat der Kaiſer ge-
nehmigt, daß die ſeiner Beſtimmung unterliegenden Fonds des
Hauptverbandes der deutſchen Flottenvereine im Aus
lande nach Sicherung eines Reſervefonds von 200 000 Mk.
zur von Flußzkauonenbovoten dienen ſollen, von
denen das zuerſt fertiggeſtellte in den chineſiſchen Gewäſſern
verwendet werden ſoll. Die hierfür disponible Summe reicht
micht mehr aus für die ſofortige Beſtellung eines Flußkanonen-
bootes; doch wird die nöthige Summe, wie man hofft, nächſtes
Jahr voll aufgebracht werden. Die Beſtellung des Kanonen
bootes und die Ueberwachung des Baues wird, nachdem der

der Annahme der Schenkung zugeſtimmt hat, der
Staatsſekretär des Reichsmarineamts übernehmen.

Am 238. November findet in Berlin eine Sitzung des Aus
ſchuſſes des deutſchen Handelstages ſtatt.

Der Kaiſer wohnke, wie aus Groß-Strehlitz gemeldet
wird, Sonntag Vormittag 10 Uhr in der dortigen evangeliſchen
Kirche mit ſeinem Gefolge dem Gottesdienſt bei. Gegen 1 Uhr
Mittags fand im gräflichen Schloſſe ein Frühſtück ſtatt, an
welchem außer dem kaiſerlichen Gefolge die gegenwärtig dort
anweſenden Jagdgäſte theilnahmen. Die Weiterreiſe des
Kaiſers nach Neudeck zum Beſuche des Grafen Guido
Henckel v. Don nersmarck erfolgte gegen 3 Uhr Nach-
mittags. Bei der Abfahrt bildeten, ebenſo wie bei der An
kunft, die verſchiedenen Krieger- und ſonſtigen Vereine,
Korporationen und die Gymnaſiaſten und Volksſchüler aus der
weiteren Umgebung Spalier.

Ueber den Beſuch des Kaiſers in Hannover werden
jetzt verſchiedene Gerüchte laut. Kaiſer Wilhelm wird in der Zeit
zwiſchen dem 6. und 14. Dezember in Hannover eintreffen, um von
hier aus nach Springe zu fahren, wo im kaiſerlichen Jagdrevier
Saupark die diesjährige zweitägige Hofjagd ſtattfindet. Der Kaiſer
ſoll beabſichtigen, bei ſeinem dortigen Aufenthalt das Hoftheater zu
beſuchen, woſelbſt an einem Abend die „Fledermaus“, am anderen
Abend ein hiſtoriſches Schauſpiel zur Aufführung kommen ſoll. Bei
der Hofjagd werden drei eingeſtellte Jagen mit der Findermeute ab
gehalten, wobei etwa 450 Stück Schwarzwild und 80 bis 100 Stück
Damwild zum Abſchuß kommen werden. Wie bei früheren Hof-
jagden wird auch in dieſem Jahre wieder eine Reihe von Gäſten
Einladungen zu den Jagden erhalten.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind geſtern
Vormittag im Schloß Friedrichshof zum Beſuch der Kaiſerin
Friedrich eingetroffen.

Fürſt Hoheulohe- Schillingsfürſt traf geſtern Vormittag
zum Beſuch des Fürſten-Statthalters in Straßburg ein
und begab ſich Nachmittags nach Colmar zum Beſuch ſeines
Sohnes, des Bezirkspräſidenten Prinz Alexander.

Jm Reichstage haben die Abgg. Gröber und Lerno mit
Unterſtützung des Centrums einen Antrag auf Zahlung von
Anweſenheitsgeldern an die Mitglieder des Reichstages für die
Dauer ihrer Anweſenheit bei den Sitzungen des Reichstages und
auf freie Fahrt eingebracht.

Die vom Centrum geplante Interpellation bezüglich
der angeblichen Kohlennoth befindet ſich in Vorbereitung. Es wird
aber noch einige Zeit vergehen, bis ſie offiziell im Re tag eingebracht
ſein wird. Der Abgeordnete Müller- Fulda wird ſie im Plenum
vertreten und ſammelt reichhaltiges Material zu ihrer Unterſtützung.
Es ten auch Unterſchriften aus anderen Fraktionen herangezogen
werden.

Dem Reichstage ging ein Antrag v. Arnim, Haſſe
und Gen., betreffend den Erwerb und Verluſt der Reichs nud
Stagtsangehörigkeit zu, der den Verluſt derſelben erſchweren, den
Wiedcrerwerb erleichtern, die Naturaliſation der Ausländer er
ſchweren ſoll.

Dienstag, 20. November 1900.

Deutſcher Reichstag.
3. Sitzung vom 19. November, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Reichskanzler Graf Bülow,
Graf Poſadowsky, Frhr. v. Richthofen, Dr. Nieber-
ding, v. Goßler, Dr. Studt, Frhr. v. Thielmann,
v. Tirpitz, Schönſtedt, v. Podbielski.

Das Haus iſt gut beſetzt. Verleſen wird das Ergebniß
der Wahl der Abtheilungsvorſitzenden und der Schriftführer des
Reichstags. Das Schreiben eines Staatsanwalts auf Genehmigung
der Einleitung eines Strafverfahrens gegen einen z
wird der Geſchäftsordnungskommiſſton überwieſen. Ein ſchleuniger
Antrag Albrecht und Gen. (Soz.) auf Einſtellung eines gegen den
Abg. Fiſcher (Sachſen) beim Landgericht zu Bautzen ſchwebenden
Strafverfahrens wird genehmigt.

Es folgt die Jnterpellation Albrecht und Genoſſen betreffend
die 12 Tauſend Mark- Angelegenheit.Auf die Frage des Präſidenten, ob und wann er bereit
ſei, die Anfrage zu beantworten, erklärt t

Reichskanzler Graf Bülow: Jch bin bereit, die Jnterpellation
zu beantworten, und zwar am Donnerstag.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die

r eines dritten Nachtrags zum Reichs-aushalt für das Rechnungsjahr 1900.
Reichskanzler Graf Bülow Meine Herren, ich wünſche die

erſte Gelegenheit zu ergreifen, um mich vor dieſem Hauſe aus-
zuſprechen über diejenige Frage, welche im Vordergrunde des öffent
lichen Intereſſes ſteht, nämlich über unſer Vorgehen in China. Sie
werden es verſtehen, meine Herren, wenn ich auch heute nicht wohl
Dinge ſagen kann, die ſchwebende Verhandlungen gefährden, oder
die die von den Mächten in China unternommene gemeinſame Aktion
beeinträchtigen könnten. Jch bin aber viel zu ſehr durchdrungen von
der Nothwendigkeit, daß zwiſchen den verbündeten Regierungen und dieſem
hohen Hauſe und zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem
deutſchen Volke die Fühlung nicht verloren gehen darf (Lachen bei
den Sozialdemokraten) und ich erkenne das Recht des Landes und
des Reichstages zu wiſſen wohin die Fahrt geht (Ziſchen bei den
Sozialdemokraten) viel zu willig an, als daß ich nicht gern bereit
ſein ſollte, ſo offen und ſo deutlich zu reden wie dies das Staats
intereſſe nur irgend zuläßt. Was die Vorgeſchichte der
Wirren in China gngeht, ſo beziehe ich mich in dieſer Hinſichtauf das Cirkular, welches ich ſ. Zt. an die Bundesregierungen
gerichtet hatte. Ich habe mich bemüht, in dieſem Cirkular die Gründe
darzulegen, wie wir in China zu dieſem Zuſtande gelangt ſind, dein
ſich die civiliſirte Welt dort plötzlich gegenüber ſah. Jch freue
mich, damals ſchon die Ziele bezeichnet zu haben, welche ſich die
deutſche Politik in China geſteckt hat, die Ziele, an denen wir noch
immer feſthalten.

Es iſt geſagt worden, daß wir die Kriſis, die in China aus
gebrochen iſt, nicht vorausgeſehen hätten. Jedenfalls dürften ſich die
meiſten der übrigen Regierungen in der gleichen Lage befunden haben
und die meiſten von Jhnen haben im vergangenen Frühjahr auch nicht
angenommen, daß das über China und Oſtaſien ausgebrochene Un
gewitter ſo heftig und ſo raſch eintreten werde. Die Anzeichen,
welche dieſem Ungewitter vorangingen, ſind aber gerade uns nicht
entgangen. Wir haben die Vertreter in China und wir haben die
anderen Kabinete mehr als einmal auf dieſe Wetteranzeichen hinge
wieſen. Was von den Vertretern in China in konſulariſchen, diplo
matiſchen und militäriſchen Dingen für nothwendig erachtet wurde
e Aufrechterhaltung der Ordnung, iſt von uns gewährt worden.

ir haben insbeſondere an militäriſchen Schutzdetachements ſogleich
Alles zur Verfügung geſtellt, was von den Vertretern an Ort und
Stelle als wünſchenswerth bezeichnet wurde wir haben nach dieſer
Richtung hin ſogar mehr angeboten, als Letztere forderten und für möglich
hielten. Jch möchte keinerlei Vorwurf gegen die Männer erheben,
die in ſchwerer, ſehr ſchwerer Nothlage Proben heldenhafter Aus-
dauer, hohen Muthes und höchſter Tapferkeit abgelegt haben. Fern
ſei es von mir, auch nur ein Wort des Vorwurfs zu ſagen gegen
unſeren ritterlichen Geſandten in Peking, den Freihetrn v. Kelteler,
der in treueſter Pflichterfüllung in der Vertretung eines allge
meinen und nicht eines ſpeziellen deutſchen Jntereſſes inletzter Stunde es unternahm, die chineſiſche Tentratgewal

durch Darlegung des im Gange befindlichen wüſten
Treibens zur Beſinnung zurückzuführen und dabei feſt und
nnerſchrocken, wie es ſeine Art war, in den Tod ging, und der ge
fallen iſt, wie ein Offizier vor der Front, würdig des Landes, das
er vertrat und würdig des hiſtoriſchen Namens, den er trug. (Leb
haftes Bravo). Aber die Vertreter der europäiſchen Mächte haben
ſich ſonſt alle mehr oder minder getäuſcht in der Be
urtheilung der Tragweite der Boxerbewegung, die hier von
Anfang an ernſter aufgefaßt wurde als dies in den
europäiſchen Niederlaſſungenn in China der Fall war.
Wir werden auch in Zukunft unſere Aufmerkſamkeit
auf die ſchwebenden Abſichten in China zu richten haben und ver
ſuchen, uns ſchneller, als das bisher der Fall war, darüber zu unter
richten. Inzwiſchen konſtatire ich aber, daß von deutſcher
Seite nichts vernachläſſigt und verabſäumt worden
iſt, was geeignet wäre, eine andere Wendung her-
beizuführen, weder in militäriſcher noch in diplo-
matiſcher Beziehung. Es iſt im Auslande geſagt worden,
daß wir die Schuld an den Ereigniſſen in China trügen und es iſt
ſpeziell geſagt worden, daß dieſe Wirren in China auf unſere Feſt
ſetzung in Kiautſchau zurückzuführen wären. (Sehr richtig,
bei den Sozialdemokraten.) Meine Herren, in den deutſchfeind
lichen ausländiſchen Blättern habe ich dieſen Vor-
wurf, der ſo wenig begründet iſt, gehört, aber ich
glaubte nicht, daß er ein Echo in dieſem Saal
finden würde. (Beifall.) Warum ſoll die pachtweiſe Ueber
laſſung von Kiautſchau an das Deutſche Reich das chineſiſche Reich
mehr erbittert baben, als die Abtretung von Hongkong und Alam an
England, Tonking und Birma an Frankcreich, Pamir und Amur-
ebiet an Rußland, von Formoſa an ZJapan, Port Artihur und
Vei-haiwei (Beifall.) Es hat überdies Miſſionate und

eingeborene Chriſten lange vorher in China gegeben,
bevor Kiautſchau an Deutſchland überlaſſen wurde und es hat Boxer
züge in China gegeben, lange bevor wir in Kiautſchau feſten Fuß
gefaßt hatten. Die Wahrheit iſt, daß wir von allen Nationen, die
ſich in China engagirten, uns am meiſten und längſten zurück
gehalten haben erſt als wir uns davon überzeugten, daß

Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. ezi.

ohne unſere Zurückhaltung und ohne unſere rührende Veſcheiden-
heit zu bedenken, andere Nationen ſich in China werthvolle
Konzeſſionen ausbedangen, erſt als es den Anſchein
hatte, als ob eine Auftheilung von China ohne
unſere Betheiligung vor ſich gehen könnte undals gleichzeitig Angriffe auf unſere Deutſchen in
China, als die Ermordung zweier Miſſionare uns
zwang, für unſere Sicherheit zu ſorgen, ſind wir
mit unſeren Anſprüchen an China hervorgetreten,
nicht aus Abenteurerluſt und Willkür, ſondernnachgebendeinerunabwendbaren Nothwendigkeit,
und unſere Feſtſetzung in Kiautſchau haben wir in
einer Form durchgeführt, daß der Frieden inkeiner Weiſe gefährdet worden iſt, weder direkt
noch indirekt. Unſere Poſition in China, das möchte ich doch
bei dieſem Anlaß ſagen, beruht nicht auf gewaltſamer Er-
oberung, ſondern ſie beruht auf einem vollrechtlichen
Vertrage. Wir ſtehen in China, in Kiautſchau nicht als
räuberiſche Eindringlinge, ſondern als Beſchützer eines von der chineſiſchen
Regierung und uns in freiem Pachtvertrage überlaſſenen Geländes.
Deutſchland hat ſich China gegenüber immer
freundlich und wohlwollend erwieſen. Wir haben
in China immer daran feſtgehalten, den Intereſſen Anderer nicht zu
nahe zu treten, dafür aber die eigenen Rechte unbedingt zu wahren.
Daher befinden wir uns China gegenüber im
Stande legitimer Abwehr. Die chineſiſcheCentralregierung hat die Boxer Bewegung durch Schuld
ihrer jämmerlichen Verwaltung weiter und weiter um ſich
greifen laſſen, in offenbarem Mangel an gutem Willen ſie hat
gegenüber allen berechtigten Vorſtellungen der Geſandten eine zwei-
deutige und läſſige Haltung angenommen ſie hat endlich durch das
Gewährenlaſſen der ſchnöden Ermordung des deutſchen Geſandten nicht
nur das Völkerrecht, ſondern auch die nationale Würde ſchwer verletzt
(lebhafte Zuſtimmung) und ſie hat ſich in dem Verkehr mit den Ver
tretern der europäiſchen Mächte bemüht, mit allerlei Winkelzügen
und mit Ausſtreuung offenbarer Unwahrheit die Vorgänge anzu-
halten. Mit gutem Gewiſſen durften wir daher einem ſolchen Ver
halten gegenüber diejenigen Maßnahmen treffen die nothwendig
waren, um unſere Rechte zu ſchützen und unſere Ehre zu
wahren. Jn derſelben Nothlage wie wir befanden
ſich alle übrigen Regierungen, und zu derſelben
Nothwehr waren alle civiliſirten Völker gezwungen denn
darüber kann der ruhige und unparteiiſche Beobachter nicht im
Zweifel ſein: Die jüngſten Ereigniſſe ſind weder auf Kiautſchau,
noch auf Hongkong, noch auf Tonking, noch auf Vort Arthur zurück
zuführen, ſondern, was wir jetzt durchmachen, iſt eine Etappe, die
die europäiſche Kultur überwinden muß; der Sturm, der ſich
jetzt in Chinaerhoben hat, richtet ſich nicht
allein gegen Deutſchland, ſondern gegen alle
geſitteten Völkerſchaften, er gipfelt nichtallein in dem Auftreten gegen Geſandte und Konſuln, ſondern
er richtet ſich auch gegen Jngenieure und Miſſionare, Eiſen
bahnarbeiter und ſo weiter. Es iſt die europäiſche
Civiliſation, der ſich das japaniſche Reich ange-
ſchloſſen hat, gegen die China ſich auflehntz; hier
ſteht Allen die Barbarei der Voxerbewegung gegenüber. Wir
wollen in China keine Politik der Abenteuer,
aber wir wollen unſere Jntereſſen, unſere Rechte
behaupten, wie ein großes Volk ſeine Intereſſen
und Rechte und ſeine Shre behaupten ſoll.
(Lebhafter Beifall.) Wir führen in China feinen Eroderungskrieg und
wir wünſchen eine möglichſt raſche, möglichſt glückliche
Erledigung des chineſiſchen Krieges: Sühne der Unthaten,
Sicherſtellung geregelter Zuſtände. Wir acce ptiren es auch, wenn
die chineſiſche Regierung fähig und dereit iſt, Garantien zu geben
für Aufrechterhaltung der Ordnung, ſowie die begangenen Frevel
zu ſühnen, wir wollen daß Deutſchland innerhalb der Bewegung
den ihm zukommenden Einfluß ausübe an dem, was in China zu
gewinnen iſt, wollen, wir auch unſeren Antheil haben, Niemanden
übervortheilen, und uns von Niemandem übervortheilen laſſen.
Deutſchland hat nach meiner Anſicht kein
Intereſſe an einer Auftheilung von China.
Wir glauben auch ar nicht, daß China ſo weit
reif iſt. Unſer Intereſſe iſt, daß ChinaZeit erlange, ſich in die neue Ordnung der
Dinge und die europäiſche Kultur hineinzuleben,
und daß wir Zeit behalten, unſere Poſition in
China auszudehnen und zu kräftigen Wir fahren am
beſten, wenn China unter möglichſt geregelter Verwaltung, möglichſt
aufnahme und zahlungsfähig bleibt und im Uedbrigen ſeine Ver
waltung in eigener Hand behält. Wir erinnern uns des
franzöſiſchen Sprichwortes: Qui trop embrasse mal étreint.
Wir haben auch deshalb keinen Grund, ohne die zwingendſte
Veranlaſſung Annexions Politik zu treiben, weil wir kein Inter
eſſe haben, uns in China auf ein beſtimmtes Ländergebiet feſtnageln
zu laſſen. Wir haben in Kiautſchau für unſere Schifffahrt und
unſere Marine Terrain und in Schantung für unſere kommerzielle
und induſtrielle Thätigkeit. Lange bevor wir nach Kiautſchau gingen,
hat ſtch in verſchiedenen Gebieten Chinas der deutſche Kaufmann
angeſiedelt. Dieſe Ausbreitung des deutſchen Handels
in allen Theilen des chineſiſchen Reiches in friedlichem Wettbewerb mit allen Völkern nach dem
Grundſatz: Leben und leben laſſen, wollen wir
nicht reduziren laſſen. Das iſt die Tendenz des
deutſche engliſchen Abkommens vom 16. Oktober
dieſes Jahres, mit deſſen leitenden Grundſätzen ſich inzwiſchen
die anderen Kabinette einverſtanden erklärt haben. Natürlich haben
wir bei alledem voraus, daß auch andere Mächte nicht zu territorialen
Erwerbungen ſchreiten. An ihrer loyalen Haltung zu zweifeln, iſt
kein Grund. Wir werden auch in Zukunft unſere Schritte gen au,
ſehr genau ab meſſen, denn wir wiſſen ſehr wohl, daß ein Schritt
zu kurz uns ſchaden, ein Schritt zu weit uns dloßſtellen könnte; wir wollen
weder das Eine noch das Andere. Von den Zielen, die ich im
CirkularErlaß aufgeſtellt habe, iſt bisher nur das eine, allerdings
nicht das geringſte, erreicht worden: die Befreiung der in
Peking einge ſchloſſenen Europäer. Es bleiben noch
andere hochwichtige Ziele zu erledigen die Sicherſtellung von Leben
und Eigenthum der in China lebenden Fremden, angemeſſene Genug
thuung für die begangenen Unthaten, Entſchädigung für die gehabten
Auslagen und Unkoſten. die Sicherſtellung unſeres eigenen VBeſitzes.
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Es ſchweben darüber Verhandiungen; an die ſchtneſiſche
Regierung ſoll nachfolgendes Memorandum ge
richtet werden:

Artikel 1. Eine außerordentliche Miſſton unter Führung eines
kaiſerlichen Prinzen iſt nach Berlin zu entſenden, um das Bedauern
des Kaiſers über die Ermordung des Freiherrn von Ketteler auszu
drücken. An dem Platze des Mordes iſt ein des Ermordeten würdiges
Denkmal zu errichten mit einer Jnſchrift in lateiniſcher, deutſcher
und chineſiſcher Sprache, welche das Bedauern des Kaiſers von China
über den begangenen Mord ausdrückt.

Artikel 2a. Die Todesſtrafe iſt zu verhängen über den Herzog
Lan, ferner über weitere von den Mächten zu benennende Rädels-
führer.

Artikel 20. Jn allen Orten, wo Fremde getödtet oder miß
handelt worden ſind, haben alle offiziellen Prüfungen auf die Dauer
von fünf Jahren auszufallen.

Artikel 3. Die chineſiſche Regierung hat auf jedem der fremden
oder internationalen Friedhöfe, welche geſchändet oder deren Gräber
zerſtört worden ſind, ein Sühnedenkmal zu errichten.
Artikel 4. Das Verbot der Einfuhr von Waffen nach China

wird bis auf Weiteres aufrecht erhalten.
Artikel 5. China hat gerechte Entſchädigung an Regierungen,

Geſellſchaften oder Privatperſonen, ſowie auch an ſolche Chineſen zu
leiſten, welche im Laufe der jüngſten Ereigniſſe an ihrer Perſon oder
ihrem Vermögen durch den Umſtand Schaden gelitten haben, daß
ſie im Dienſte der Fremden ſtanden. (Hierzu bemerkt der Reichs
kanzler, daß über die Prinzipien der Geltendmachung der Schaden
erſatzanſprüche, insbeſondere auch derjenigen von Miſſionaren, ſpäter
unter den Mächten ein Einverſtändniß hergeſtellt werden ſoll.

Artikel 6. Jede einzelne fremde Macht erhält das Recht, für
ihre Geſandtſchaft eine ſländige Schutzwache zu halten und das
Geſandtſchaftsviertel in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. n demletzteren dürfen Chineſen nicht wohnen. v i J

Artikel 7. Die Forts von Taku und diejenigen Forts, welche die
freie Verbindung zwiſchen Peking und dem Meere hindern könnten,
ſollen enytfeſtigt werden.

Artikel 8. Die Mächte erhalten das Recht, zum Zwecke der
Aufrechthaltung der freien Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt und
dem Meere, gewiſſe, durch Einvernehmen unter ihnen zu beſtimmende
Punkte beſetzt zu halten.

Artikel 9. Die chineſiſche Regierung wird verpflichtet, während
zweier Jahre in allen Unterpräfekturen kaiſerliche Dekrete anzuſchlagen,
worin a) die Mitgliedſchaft einer fremdenfeindlichen Sekte bei Todes
ſtrafe für immer verboten wird, b) die über die Schuldigen ver
hängten Strafen aufgezählt werden, e) in denen, um neuen Unruhenvorzubeugen, ausgeſprochen wird, daß die Vijekönige ſowie die
Provinzial und Lokalbeamten verantwortlich gemacht werden für die
Aufrechterhaltung der Ordnung in ihren Amtsbezirken, und
daß ſie im Falle neuer fremdenfeindlicher Unruhen oder anderer
nicht ſofort von ihnen ntger und durch Beſtrafung der Schuldigen
geſühnter Verletzungen der Verträge ſofort abgeſetzt werden ſollen
und weder mit neuen amtlichen Funktionen betraut noch mit neuen
Ehrenſtellen dbekleidet werden dürfen.

Artikel 10. Die chineſiſche Regierung wird verpflichtet, ſich auf
Verhandlungen einzulaſſen über ſolche Abänderungen der beſtehenden
Handels und Schifffahrtsyerträge, welche die fremden Regierungen
für nützlich erachten, ſowie über andere Gegenſtände, welche eine Er
leichterung der Handelsbeziehungen detreffen.

Artikel 11. Die chineſiſche Regierung wird verpflichtet, das
chineſiſche Auswärtige Amt zu reformiren und das Hofceremoniell
für die Empfänge der fremden Vertreter in demjenigen Sinne ab
zuändern, den die fremden Mächte bezeichnen werden.

Die vorſtehenden elf Artikel werden, ſobald jeder einzelne Geſandte
von ſeiner Regierung dazu ermächtigt ſein wird, der chineſiſchen Regierung
in Form einer Kollektivnote ſämmtlicher Mächte übermittelt werden.
Hoffentlich gelingt es, dieſe Ziele zu erreichen, namentlich die Her
ſtellung geordneter Handelsbeziehungen zu China. Bei Seite treten
können wir jetzt nicht mehr, das würde uns die Geſchichte nie ver
zeihen. Um unſere Stelle in der internationalen Aktion auszufüllen,
haben wir eine Flotte und militäriſche Streitkräfte nach China geſandt
und in keinem übergroßen Maße. Der Reichstag iſt wegen
der Koſten nicht vorher einberufen worden. Meinem
Herrn Amtsvorgänger hat aber eine Beiſeiteſchiebung des Reichstages
und ſeiner Rechte durchaus ferngelegen; Niemand beſtreitet
die Ausgaberechte des Reichstages und ich nehme
keinen Anſtand, das Anſuchen an Sie zu richten,
für die geſche henen Ausgaben uns nachträglich
Jndemnität zu bewilligen. Beifall und Heiterkeit.) Jhre
Heiterkeit lehrt mich, daß wir dieſe Jndemnität erhalten werden. Es
wird gewiß eine Einigung zwiſchen dem Bundesrath und dem Reichstag
über dieſe Budgetfrage zu erzielen ſein. Deutſchland iſt in China die
Ehre des Oberkommandos zu theil geworden. Der
Kaiſer von Rußland, deſſen Geneſung wir innig wünſchen,
hat es vor Allem in unſere Hände gelegt. Durch die
Uebernahme des Oberkommandos haben wir die Verpflichtung, nun
erſt recht vernünftig und beſonnen zu ſein und uns ſtreng in den
bisherigen Grenzen zu halten, und dürfen uns nicht, wie im Mittel
alter, ganz in die Ferne verlieren aber wir dürfen auch unſere wirth
ſchaſtlichen Jntereſſen und unſere Weltſtellung nicht vernachläſſigen.
Unſer Centrum iſt und bleibt in Europa. Durch die Truppen-
entſendungen nach China iſt unſere Schlagfertigkeit in Europa keines
wegs benachtheiligt. Wir denken nicht daran, die Vorſehung auf
Erden ſpielen zu wollen, das wollte Napoleon III. es iſt ihm
nicht gut bekommen. Die Hohenzollern wollen nicht die
Wege Vonapartes gehen, ſondern ſtets nur die erſten Diener des
Staates ſein wie Friedrich der Große ſagte. Ruf links Das iſt
ſchon lange her.) Wir müſſen uns hüten, Deutſchland auf den Jſolir-
ſchemel zu ſetzen ſondern wollen ſtets mit den anderen Mächten
gemeinſam vorgehen. Die Expedition nach China hat gezeigt, daß
unſere militäriſche Spannkraft in den 30 Friedensjahren nicht nach-
gelaſſen hat, unſere Mannſchaften haben überall Muth und Uner-
ſchrockenheit gezeigt. (Bravo.) Wir mußten unſere Kraft in China
einſtzen. Jm Namen der verbündeten u bitte ich dieſes
hohe Haus, durch Annahme der Vorlage uns die Mittel zu gewähren,
um die chineſiſchen Händel guszutragen mit Umſicht, mit ruhiger
Beſonnenheit, aber auch mit Kraft und in Ehren, wie das der deutſche
Name gebietet. (Lebhaftes Bravo.)

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Die eben gehörte Rede des Reichs
kanzlers hat jedenfalls bei den meiſten Abgeordneten ein Gefühl
der Befriedigung erzeugt. Meine Freunde find gayz damit
einverſtanden, daß unſere ſchwer verletzte deutſche Ehre in China
wieder hergeſtellt wird. Eigentlich bedarf dies im deutſchen
Reichstag gar keiner Erwähnung; der Zu-ſtimmung des Centrums in dieſem Hüntt iſt der
Herr Reichskanzler ſicher. Die geſteckten Ziele in China
ſind durd aus zu billigen, namentlich erfüllt es mich mit Genug-
thuung, daß keine Auftheilung Chinas beabſichtigt iſt. Aufrichtig
freue ich mich über die Erklärungen über unſer gutes Verhältniß zu
England vnd Rußland anderſeits muß ich dem Bedauern darüber
Ausdruck geben, daß fortgeſetzt Nachrichten über Grauſamkeiten aus
China kommen dieſe ſollten verhindert werden. Wenn wir China
verlaſſen, muß uns der Ruf nachfolgen, daß wir eine ritterliche
Nation ſind! Was die Koſten anlangt, ſo iſt dies für meine Partei
der wichtigſte Punkt, da hier das Budgetrecht des Reichstages
berührt wird. Die Thronrede hat ſchon hierauf Bezug genommen, aber
man hätte doch nicht einen ſo fadenſcheinigen Grund anführen ſollen als
den, daß man nicht in der Lage ſei, die Ausgaben annähernd zu
chätzen. Als der franzöſiſche Krieg ausbrach, war kein Menſch in der
age, die entſtehenden Koſten abzuſchätzen, trotzdem wurde

der norddeutſche Reichstag berufen und ihm eine Kreditvorlage von
120 Millionen Thaler unterbreitet. Meine Freunde empfinden dieſes
Unterlaſſen als eine e und eine ſchwere Miß-
achtung der Rechte des Reichstages, eines Reichstages, der eine Probe
ſchon deſtanden hat, ni: für nationale Aufgaben zu fehlen. Will

man von keiner mala ßdes der Regierung ſprechen, ſo ſieht man
doch eine Nochalance in der Behandlung der wichtigſten Reichs
angelegenheiten. Wie anders würde die Regierung daſtehen, wenn
ſie den Reichstag im Sommer berufen hätte! Es
iſt in der Preſſe behauptet worden, die Regierung

tie dieſes unter keinen Umſtänden nöthig gehabt, Goft
ei dank hat fich der Reichskanzler heute nicht auf dieſen
Standpunkt geſtellt, ſondern offen Jndemnität erbeten. Eine ſolche
den giebt es nicht nur in Preußen, ſondern auch im Reiche.

egenüber der Vernachläſſigung der Rechte des Reichstages iſt es
ür meine Freunde nicht leicht, eine ſolche Jndemnität zu ertheilen.
ir würden die Regierung in der Budgetkommiſſion nicht ſo

leichten Kaufs entlaſſen wenn es ſich nicht um die Sicherung
der nationalen Ehre bandelte (Aha! bei den Sozialdemokraten).
Man darf nirgends denken, daß hier nur einige hohe Reden
gehalten werden ſollen, um nachher Alles zu bewilligen. (Sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten. Große Heiterkeit.) Der Reichstag
hat das verfaſſungsmäßige Recht, bei allen Organiſationsänderungen
der Armee mitzuwirken, ſoweit ſie mit Koſten verbunden ſind. Was
ſoll aus den neuen Truppentheilen, die jetzt in China ſtehen, ſpäter
werden Der deutſche Oberbefehlshaber in China iſt vom
Reichskanzler ſehr gelobt worden, aber nach meiner Empfindung
ätte derſelbe bei ſeiner Ausreiſe lieber keine Lorbeeren auf

Vorſchuß nehmen ſollen. Mit Freude habe ich betonen gehört,
daß es ſich in China nicht nur um die Ausbreitung
der europäiſchen Civiliſation handelt, ſondern auch des
Chriſtenthum s. Einige Stellen in den Reden aus hohem
Munde, der Hinweis auf die Weltmacht Deutſchland, das überall
dabei ſein müſſe, hat die tiefſte Beunruhigung in weiten Kreiſen
erregt, namentlich auch das Verweigern des Pardons. Deutſchland
darf ſich unmöglich in alle Staaten oder gar in das innere Leben
fremder Nationen hineinmiſchen hiergegen will ich energiſche Ver
wahrung einlegen. Redner verweiſt ſchließlich auf die ſpeziellen Ver
handlungen in der Budgetkommiſſion. Beifall im Centrum.)

Abg. Bebel (Soz.): Der Reichskanzler hat nur eine breitere
r einiger Stellen der Thronrede geliefert. Jch will unter
uchen, ob die Vorwürfe die gegen die deutſche Chinapolitik im

usland erhoben ſind, berechtigt ſind. Der Herr Reichskanzler iſt
ja ſehr liebenswürdig er iſt immer liebenswürdig (Heiterkeit),
wenn er hier um Jndemnität bittet und dieſe ſogar geſetzlich fixiren
will. Er wird ſie auch erhalten, trotz einiger donnernder Reden,
trotzdem dem Reichstag hierdurch eine offene Verfaſſungsverletzung, eine
Schmach angethan worden e (Redner wird für dieſe Aeußerung zur
Ordnung gerufen.) Leider hat ſich auch der größere Theil der Preſſe
gen r der Einberufung des Reichstages kühl verhalten, ebenſo wie

ie Führer der Parteien man wird eben überall ſchlicht gegenüber dem konſequenten Vorgehen der Regierung. Meine Partei

wird auf alle den die Jndemnität ablehnen. Redner
erörtert ſodann die Frage, wer an dem Ausbruch des Fremden-
haſſes in China die Schuld trage., Nach glaubwürdigen Angaben
ſei das Verhalten der Miſſionare und des Biſchofs Anzer dafür
verantwortlich zu machen. Redner fährt fort Die Boxer ſind
Patrioten in Jhrem Sinne (zu den Konſervativen, Lachen rechts),
darauf kann ich mich durch den Bericht des chineſiſchen Zolldirektors
Sir Robert Hart berufen. Die Schutztruppen in Peking ſollen
eigentlich nur die Geſandtſchaften ſchützen, ſtatt deſſen ſind nach den
Veröffentlichungen des Herrn v. Brandt in der Zeit vom 14. bis
17. Juli, alſo ſchon vor Ausbruch der Revolution, von der Schutz
wache Chineſen in den Straßen und Tempeln niedergemacht worden.
Solche Heldenthaten müſſen das chineſiſche Volk erbittern. Herr
v. Ketteler trägt ohne Zweifel die moraliſche Veranlaſſung dafür
die Rache war unausbleiblich. Dann kam die Erſtürmung der
Takuforts, die, weil ohne Kriegserklärung, völkerrechtswidrig war.
Logiſcher Weiſe antwortete die chineſiſche Negierung mit dem Erſuchen
an die Geſandten, Peking zu verlaſſen. Die Ermordung des Herrn
von Ketteler war unter dieſen Umſtänden immerhin ein Verbrechen,
aber mit mildernden Umſtänden. Es giebt nun den Anlaß hier zu
einem regelrechten Kriege gegen China. Jch begreife den Zorn ves
deutſchen Kaiſers, aber er durfte nicht ausgeſprochen werden aus
Rückſichten auf die nach China gehenden Truppen. Ein ſolcher
Rachezug iſt nicht chriſtlich. Wir haben es einfach mit einem regel-
rechten Eroberungskrieg zu thun, wie er in dieſer Form
nicht einmal bei den Hunnen, den Vandalen, bei
Tſchingis Khan und Tamarlan vorgekommen iſt. (Lachen rechts.)
Mit einem Kriege noch Art der Hunnen, wobei Pardon nicht gegeben
wird kann ein Volk von 400 Millionen nicht überwunden werden.
Wo bleiben die chriſtlichen Prieſter und Gelehrten mit ihrem Einſpruch
dagegen Man bört nur von unverantwortlichen Rathgebern die
egen die Sozialdemokratie aufhetzen. So kommt es zu
eden des Kaiſers über die ſtreikenden Schiffsarbeiter,

Reden die auf ganz unrichtiger Information beruhen.
Lorbeeren ſind in dieſem Kriege nicht zu holen. Es war
nicht nöthig, einen Generalfeldmarſchall hinzuſenden den Krieg führt
auch der erſte beſte Feldwebel. Redner kritiſirt die Verwendung der
Photographie und der Kinematographie und beleuchtet dann die Art
der Kriegführung, die er als barbariſch, gemein und roh bezeichnet.
Dort ſei kein Feldmarſchall, kein Weltmarſchall, ſondern ein Exekutions-
marſchall. Die Mitglieder des Centrums ſeien wieder die blamirten
Europäer. Er proteſtire gegen dieſen Krieg im Namen des Rechts
und der Menſchlichkeit. (Beifall bei den Sozialdemokraten.

Kriegsminiſter v. Goßler Die Rede des Abg. Bebel zeichnet
ſich mehr durch Länge, als durch Tiefe aus. Es ſind allerlei Citate,
die willkürlich verbunden ſind. Abg. Bebel geht davon aus, daß
hier ein Verfaſſungsbruch der Regierung vorliegt. Es iſt im Sommer
unmöglich geweſen, die Koſten der Expedition zu überſehen deshalb
wird jetzt nachträglich Jndemnität gefordert. Selbſtverſtändlich wird
bei allen Veränderungen der militäriſchen Formationen das Budget
recht des Reichstages geachtet werden die Budgetkommiſſion beräth
ja über alle Details. Was den Kriegszuſtand mit China betrifft, ſo
iſt er durch die Verletzungen der Veriräge ſeitens der chineſiſchen
Regierung hervorgerufen worden ſelbſt unſer Pachtgebiet war be
droht. Die Thätigkeit der Miſſionare iſt ſegens-
reich geweſen. Wir können nicht zugeben, daß ſie einfach in
China abgeſchlachtet werden. Wenn ſchon ein Land einen Vertrag
nicht halten will, kündigt man ihn, aber beginnt nicht gleich mit
dem Abſchlachten. Aus den chineſiſchen Wirren kann man die
logiſche Folgerung ziehen, was geſchieht, wenn die W rn eines
Landes in die Hände extremer Parteien kommt. (Lachen bei den
Sozialdem. Ruf des Abg. Singer: 12000 Mk. Der Abg. Bebel
ſcheint der genaueſte Kenner Chinas zu ſein, er iſt auch der Vertreter
des Milizſyſtems, das in China zum Theil beſteht er ſieht ja, was
dabei herauskommt. Das Volksheer, die Boxer, wurden von wenigen
regulären Truppen auseinandergeſprengt. Wenn ein Krieg auf
dieſe Art zum Volkskrieg wird, nimmt er meiſt auch eine ſehr grau
ſame Form an, die ich ebenfalls beklage. Was die Soldaten-
briefe betrifft, ſo bitte ich um Angabe der Namen, denn
auf Unthaten, die dort geſchildert werden, ſteht
meiſt die Todesſtrafe. Jch bedauere ſtets die Citirung einzelner
Bruchſtücke aus den Reden des Kaiſers. Sr. Majeſtät liegt natürlich
jede Grauſamkeit fern, er hatte nur den Wunſch, ſeinen Truppen nach
China ein kerniges Wort mitzugeben. Die Witze über den Grafen
Walderſee ſind billig. Es iſt anzuerkennen, daß ein 68 jähriger
Mann mit ſolcher Friſche an ſeine Aufgabe heranging. Für die
Reklame iſt er nicht verantwortlich zu machen ſie
eigt höchſtens ſeine Popularität. Die chineſiſche
xpedition wird auch das Gute haben, der Armee einmal wieder

den Ernſt des Krieges vorzuführen. (Beifall rechts.)
Die weitere Berathung wird auf Dienstag 1 Uhr vertagt.
Schluß 7 Uhr.

China.
Ein Schreiben des Kaiſers von China an den

deutſchen Kaiſer.
Am 18. d. M. hat der kaiſerlich chineſiſche Geſandte

zu Berlin dem Auswärtigen Amte ein telegraphiſch übermitteltes,

vom 14. November datirtes Schreiben des Kaiſers von
China überreicht, das in Ueberſetzung lautet:

„Der große Kaiſer der Ta Tſing Dynaſtie entbietet Seiner
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer Grüße. Euerer Majeſtät
Erwiderung auf Unſer Telegramm haben Wir erhalten. Mit

und Hochachtung erſehen Wir daraus, daß Euere
ajeſtät von freundſchaftlichen Gefühlen für Uns beſeelt ſind

und Uns (für die Vorkommniſſe) perſönlich nicht verantwortlich
machen wollen.

Infolge der Mißgriffe, die Wir in der Wahl Unſerer Beamten
gemacht haben, iſt Euerer Majeſtät Geſandter ohne ſein Verſchulden
ein Opfer (der Wirren) geworden, was Wir auch jetzt noch auf
das Tiefſte bedauern. Es iſt gerecht, daß Wir die ſchuldigen
Würdenträger mit beſonderer Strenge und entſprechend beſtrafen
um den Geſetzen und dem allgemeinen Rechtsgefühl Genugthuung
zu gewähren.

Soeben erhielten Wir von Unſerem Geſandten Herrn Lü-Ha-
Huan ein telegraphiſches Memorial, daß Euere Majeſtät bereits ge
ruht haben, Jnſtruktionen behufs Eröffnung der Verhandlungen
mit Unſeren Bevollmächtigten an den Generalfeldmarſchall Herrn
Grafen Walderſee und den kaiſerlichen Geſandten Herrn Mumm
v. Schwarzenſtein zu erlaſſen. Es geziemt ſich daher, daß Wir
auch Unſererſeits Befehle an alle Unſere Bevollmächtigten ertheilen,
damit die Verhandlungen, den Bedürfniſſen Rechnung tragend, zu
einem befriedigenden Reſultat geführt und friedliche Beziehungen
baldigſt wieder hergeſtellt werden.

n Euerer Majeſtät Erwiderung (auf Unſer früheres Tele
gramm) wird Uns gerathen, nach Peking zurückzukehren, was Wir
als ein Zeichen Euerer Majeſtät freundſchaftlicher Geſinnung für
Uns auffaſſen. Sobald die Friedensverhandlungen die gewünſchten
Ergebniſſe zeitigen, werden Wir ſofort die Zeit unſerer Rückkehr
beſtimmen.

Da die chriſtlichen Miſſionsthätigkeiten den Angehörigen ver
ſchiedener Staaten vertragsmäßig zugeſtanden ſind, ſo iſt es UnſerePflicht, in Zukunft die höchſten Provingalbeamten ſtrengſtens an
zuweiſen, dieſen Miſſionen beſonderen Schutz angedeihen zu laffen,
um alle Streitigkeiten auf immer beizulegen. Indem Wir Euerer
Majeſtät hierdurch nochmals Unſere Geſinnungen kundgeben,
hoffen Wir hierfür Allerhöchſtderſelben Anerkennung zu finden.“

Wie der „Times“ aus Peking vom 15. d. Mts. telegraphirt
wird, theilt LiHungTſchang mit, daß Prinz Tuan, um ſich
in Sicherheit zu bringen, nach Ninghſiahſien
geflohen ſei. Das war zu erwarten! Aus den ſüdlichen
Provinzen kommen beruhigendere Nachrichten.
Es liegen folgende Tekegramme vor:

Hongkong, 18. Nov. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)
Aus Canton wird über chriſten feindliche Unruhen in der
Provinz Kwangſi berichtet. Die Nichtchriſten tragen Abzeichen, und
alle Perſonen ohne dieſelben ſind in Gefahr, getödtet zu
werden. Der Vizekönig hat einen beſonderen Kommiſſar entſendet
zur Regelung der franzöſiſchen Anſprüche in Schuntak; gleichzeitig
gehen drei franzöſiſche Kanonenboote dorthin ab, offenbar um die
franzöſiſchen Forderungen zu unterſtützen.

Shanghai, 19. November. Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus“.) Der General- Gouverneur von Szetſchwan hat
Befehl erhalten, ſich an den kaiſerlichen Hof zu begeben. Dieſer
Befehl verurſachte Erregung unter den Provinzialbeamten und wird
für ein weiteres Anzeichen dafür angeſehen, daß der Hof ſich
nach Szetſchwan begeben will. dNew-York, 19. November. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus.) Eine Depeſche aus Peking vom 17. November
meldet: Die Vermuthung, daß die Note der
Mächte an die chineſiſchen Friedensunter-
händler bald vervollſtändigt wird, gewinnt an
Boden durch die Reſultate der letzten nichtamt-
lichen Beſprechungen der Geſandten. Der Geſandte
Conger erklärte in einer Unterredung, die Lage ſei offen-
bar ſehr günſtig für eine ſofortige Jnangriff-
nahme der Unterhandlungen zur Feſtſtellung der
Präliminarien. Er glaube, daß nach der nächſten Verſamm-
lung der Geſandten die Verhandlungen mit den Chineſen
ohne Aufſchub fortſchreiten würden, da die chineſiſchen Friedens
unterhändler mit dem Hofe in telegraphiſcher Verbindung ſtänden.

Jrn den militäriſchen Operationen iſt thatſächlich ein
Stillſtand eingetreten. Die deutſch- italieniſche Ex-
pedition, die nordwärts ging, hat den Nanknaupaß über
ſchritten, ohne auf Widerſtand zu ſioßen.

Feld marſchall Graf Walderſee meldet aus Peking:
Kolonne York iſt am 15. November in Hwailai eingetroffen,
von wo in der Nacht vorher etwa 2000 reguläre Chineſen ab-
marſchirt waren.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bericht des
Legationsraths von Below aus Peking vom
25. September an den Geſandten Mumm von
Schwarzenſtein über den Mörder des Geſandten
Freiherrn von Ketteler.

Herr v. Below theilt hierin den bekannten Vorfall mit der Uhr
Kettelers mit, der zur Entdeckung des Mörders führte. Die Ver
nehmung des Mörders durch den Dolmetſcher Cordes erfolgte am
8. und 21. September. Die Richtigkeit der Ausſagen des Mörders,
eines Mandſchuſoldaten Namens Enhai, ſei zweifellos.
Enhai habe ſich als Mörder bekannt und ferner
erklärtt, daß er auf Befehl gehandelt habe.
Welcher Prinz ihm den Befehl gegeben habe, ſcheine Enhai wirklich
nicht zu wiſſen, was bei ſeiner untergeordneten militäriſchen Stellung

begreiflich ſei. Dem Berichte Belows ſind Abſchriften der Protokolle
der Vernehmung Enhais beigefügt. Jn der Vernehmung am 8. Sep-
tember erklärte Enhai unter Anderem Am 19. Juni Abends ſei von
einem ihm unbekannten Prinzen in ſeinem Lager der Befehl eingetroffen

„Es iſt Krieg, wenn Jhr die Fremden ſeht,
ſchießt ſie nieder!“ Auf Befehl des Lagerhaupkmanns
Ferliang habe er (Enhai) dann 30 Mann nach dem Platze nahe der
Hatamenſtraße geführt und den erſten Schuß auf den
Geſandten in der Sänfte abgefeuert. Der Geſandte
iſt hintenüber gefallen und war ſofort todt. Bei
ſeiner zweiten Vernehmung am 26. September ſagte
Enhai u. A. noch, er bitte, da er doch ſterben müſſe,
die Exekution möglichſt zu beſchleunigen und er wiederholte,
er wiſſe wirklich nicht, welcher Prinz ihm
den Befehl gegeben habe. Tſching ſei der Höchſi-
kommandirende und Tuan der Chef eines Druppen-
korps geweſen. Es ſei nicht beſonders befohlen
worden, auf einen Geſandten, oder gar auf den
deutſchen Geſandten zu ſchießen, der Befehl hieß
nur: „Schießt auf Fremde!“ Auch die Poliziſten hätten
gewußt, daß auf Fremde geſchoſſen werden ſollte.
Nachdem Enhai dann am 20. Juni Morgens den ütödtlichen Schuß
auf Ketteler abgefeuert habe, habe Letzterer noch einen
Schuß aus ſeinem Revolver abgefeuert, habe einige
Worte geſagt und ſei todt hingefallen. Enhai habe dann den
Revolver und die Uhr Kettelers an ſich genommen, den erſteren aber
an einen Kommandanten abgeliefert. Die Leiche Kettelers ſei zum
Schutze gegen die wilden Soldaten TungfuHſiangs bewacht worden.
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„als Angeklagter“, ſondern als „Herr

Ausland
Nußland.

Die Krankheit des Zaren.Der Kaiſer verbrachte den Sonntag gut. Abends 9 Uhr war
die Temperatur 38,7, der Puls 72. Während der Nacht ſchlief der
Kaiſer ſehr gut. Montag Morgen war das Empfinden vortrefflich,
das Befinden und die Kräfte vollkommen befriedigend. Um 9 Uhr
Morgens war die Temperatur 38,4, der Puls 68.

Oſtaſien
Von den Philippinen.

Einer Depeſche aus Manila zufolge unternehmen die
Amerikaner Angriff sdewegungen auf der Jnſel
Samar, wo ſie nur drei Küſtenſtädte beſetzt haben. Sie vertrieben
ſetzte Woche 200 Aufſtändiſche aus einem Vollwerk 35 Meilen von
Manila und erbeuteten außerordentlich große Mengen Reis und be
deutende Munitionsvorräthe. Es wurden 50 Filipinos getödlet, viele
derwundet. Die Amerikaner hatten 11 Verwundete.

Telegramme.
Berlin, 20. Nov. Jn Glindow bei Werder erſchlug

am Sonntag der Arbeiter Guſtav Reichmann einen anderen
Arbeiter und verſuchte, um den Verdacht von ſich zu wälzen,
die Leiche in den Grabower See zu werfen. Der Mörder
wurde verhaftet.

Paris, 20. Nov. Die Blätter veröffentlichen eine Meldung,
vonach der Miniſter des Aeußeren geſtern Abend von dem
franzöſiſchen Konſul in St. Jagow (Chiloe) ein Telegramm er-
halten hat, in dem es ohne Angabe von Einzelheiten heißt,
r Brand habe die Stadt Valparaiſoerſtört.t Antwerpen, 20. Nov. Wollairktion Angeboten wurden

1806 Ballen Buenos-Aires, 337 Ballen Montevideo, 1243
Ballen Auſtralier, 1387 Ballen Kapwolle. Verkauft wurden
1308 Baken Buenos-Aires, 325 Ballen Montevideo, 789 Ballen
Auſtralier, 1203 Ballen Kapwolle. Tendenz animirt.

Aus Nah und Fern
Die Hochzeit der Königin Wilhelminag ſoll, wie jetzt feſtſteht,

in der Woche vom 28. Januar bis 2. Februar im Haag ſtattfinden.
Die bürgerliche Eheſchließung wird der Bürgermeiſter der Stadt
vollziehen. Das junge Paar wird ſich einige Zeit auf Schloß
Lo o zurückziehen und dann ſeinen Einzug in Amſterdam
halten. Jm ganzen Lande haben ſich Ausſchüſſe gebildet unter
dem Vorſitze der Spitzen der Eeſellſchaft, um der Königin
ein Nationalgeſchenk anzubieten etwa ein neues
Schloß in Amſterdam oder eine Hacht. Der Stadtrath
bat bereits einen Kredit von 59000 Gulden für die
Vermählungsfeiern bewilligt, und die Bürger werden ſelbſt, wie bei
der Krönung, für das übrige ſorgen. Wiewohl nur die Verwandten
des Brautpaares zur Hochzeit eingeladen werden ſollen, ſcheint man
doch auf viele hohe Beſucher zu rechnen, da bereits jetzt mehrere
Haager Hotels für die Feſtwoche von der Regierung gemiethet ſind.
Eerüchtweiſe verlautet, auch Kaiſer Wilhelm werde
bdri der Vermählung zugegen ſein. Der Gedanke,
durch die Heirath der Königin werde der Name Oranien-
Naſſau erlöſchen, hat in Holland ſehr viele Bekämpfer ge-
funden, und zu lebhaften Preßerörterungen veranlaßt. Charles
Boiſſevain eröffnete den Reigen, indem er in einem begeiſterten
Artikel im „Handelsbl.“ die Königin bat, den Namen Oranien weiter
zu führen und zwar als „Oranien-Mecklenburg“. Auch
über den Titel des Herzogs Heinrich ergeht ſich die
Preſſe noch in Vorſchlägen. an findet „Prinz-Gemahl“ unſchön
und auch unrichtig, da die Verfaſſung außer Mitgliedern des Königs
hauſes keine Prinzen kennt, und der Herzog alsdann „Herzog-
Gemahl“ heißen müſſe. Einige wollen ihm den Titel „Königliche
Hoheit“ geben, Andere ihm überhaupt den Titel „König“ verleihen
und dafür ein beſonderes Geſetz erlaſſen.

Vom heiligen Lande. Wie in der geſtrigen, zu Köln ab-
gehaltenen Generalverſammlung des deutſchen Vereins vom

eiligen Lande mitgetheilt wurde, ſollen ein neues großes
ilgerhaus und eine deutſche Schule in Jeruſalem

gebaut werden. Die deutſchen Jeruſalempilger haben
während der Reiſe vom heiligen Lande nach der Heimath
bereits 15 000 Mark zu dieſem Zwecke geſammelt, auch
iſt in Köln eine Sammelſtelle gebildet worden. Erzbiſchof
Dr. Simar theilte der Verſammlung mit, daß der Papſt hohe
Worte der Anerkennung für die Thätigkeit des Vereins geſprochen
habe, insbeſondere für die beiden große Werke, die Kirche Mariä
Heimgang auf dem Sion und das Paulushoſpiz vor dem Damaskus-
thor, von denen er ſich Skizzen vorlegen ließ.

Fran Gräfin Bülow. Auf den Tribünen des Reich s-
tages erregte geſtern die größte Aufmerkſamkeit die Gattin des
Reichskanzlers, Frau Gräfin Bülow, welche mit einer älteren Dame,
anſcheinend ihrer Mutter, der Donna Minghetti, in der vorderſten
Reihe der Sitze der Diplomatenloge Platz genommen hatte. Auch
die Hofloge war gut beſucht, während die übrigen Tribünen
überfüllt waren.

Von der See. Die mit Hilfe von Tauchern vorgenommene
Unkerſuchung S. M. SS. „Kaiſer Friedrich III.“ und
„Kaiſer Wilhelm II.“ ergab, daß die bei der Berührung am
Sonnabend erlittenen Beſchädigungen ohne jede Be-
deutung ſind. Bei „Kaiſer Friedrich III.“ handelt es ſich um
eine Stelle am Bug, an der tropfenweiſe Waſſer eintritt, bei „Kaiſer
Wilhelm II.“ um eine Beule der Außenhaut, welche letztere jedoch
nicht geriſſen iſt. Beide Schiffe ſind voll verwendungsbereit, ein
Docken iſt nicht erforderlich.

Baukkriſis in Nordamerika. Die Gerwman National Bank in
Newport (Kentucky) iſt auf Weiſung des Schotzamts geſchloſſen
worden, nachdem geſtern auf Gerüchte, daß der Hilfskaſſirer Brown
200 000 Dollars unterſchlagen habe, eine behördliche Prüfung
der Bücher eingeleitet worden war.

Gerichtszeitung.
Jm Prozeſſe Sternberg zu Berlin dauern die merk-

würdigſten Ueberraſchungen an. Je t iſt nun plötzlich der
Angeklagte Luppa ſpurlos verſchwunden! Warum,
ſo fragt man ſich in aller Welt, hat man ihm nicht mehr Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt Geſtern Vormittag kurz vor 10 Uhr eröffnete der
Vorfſitzende, Landgerichtsdirektor Müller, die Sitzung. Sonder-
barer Weiſe iſt der mitangeklagte Direktor Luppa
nicht erſchienen, hat auch keine Entſchuldigung
beigebracht. Der Gerichtshof beſchließt, die Königl. Staats
anwaltſchaft zur Vorführung Luppas zu veranlaſſen.
Sanitätsrath Puppe und Kriminaſiſchutzmann Canſtein begeben
ſich zu dieſem Zweck nach der Luppaſchen Wohn ung. Die
Sendung iſt jedoch erfolglos Luppa war mit ſeiner Ehefrau „aus-
zegangen.“ Die Staatsanwaltſchaft beantragt hierauf,
einen Haftdefehl gegen Luppa zu erlaſſen, für dieſen Tag
aber ohne Luppa zu verhandeln.

„Um 12 Uhr verkündet der Gerichtshof, daß ohne Luppa
nicht verhandelt werden könne. Es wird beſchloſſen, eine
halbſtündige Pauſe eintreten zu laſſen und indeſſen zu
warten, ob ſich Luppa vielleicht bis dahin einſlellt. Gegen Luppa
iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden. Das Gericht ſetzt
ſchließlich, da Luppa nicht erſcheint, die Verhandlung
bis Dienstag 12 Uhr aus. Aus unſerem Leſerkreiſe werden
wir übrigens darauf aufmerkſam gemacht, daß der Angeklagte
Sternberg von dem Gerichtshofe faſt durchweg nicht, wie ſonſt üblich

agtei ternberg“ angeredet wird.m wird eine ſolch ſeltſame Ausnahme für gut befunden
U. A. w. g.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 19. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)

Bei der heute ſtattgefundenen Stadtverordneten Erſatzwahl übten von
194 eingetretenen Wählern der II. Abtheilung 85, alſo etwa 448,
ihr Stimmrecht aus. Gewählt wurde Herr Rentner Graßhof mit
45 Stimmen, während 39 Stimmen auf Herrn Bäckermeiſter Hauke sen.
fielen. Jn der I. Abtheilung wählten etwa 664, nämlich von 44
Wählern 29. Herr Chemiker Dr. Win s wurde mit 20 Stimmen ge-
wählt, während der Gegenkandidat Herr Rechtsanwalt Eulenberg
9 Stimmen erhielt.

Zwochan (Kr. Delitzſch), 18 Nov. Dieſer Tage brach in
der maſſiven Scheune des Gutsbeſitzers Wilhelm Felgner, wahr-
ſcheinlich in Folge von Brandſtiftung, ein Schadenfeuer aus, das
durch den Wind bald auf die angrenzende zweite Scheune desſelben
Beſitzers übertragen wurde. Beide Gebäude wurden mit reichen
Erntevorräthen und vielen landwirthſchaftlichen Maſchinen und
Geräthen ein Opfer der Flammen. Der Schaden wird auf
30 000 Mk. geſchätzt er iſt durch Verſicherung gedeckt.

W. Greußen, 19. Nov. (Einbruſch.) Jn der vergangenen
Nacht brachen Diebe in das Bureau der hieſigen Malzfabrik ein. Sie
verſuchten den eiſernen Geldſchrank zu öffnen, was ihnen jedoch
nicht gelang.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 21. November Wolkig, theils heiter, normale
Tembperatur, Nachtfröſte, mäſtig windig.

Douuerstag, 22. November: Vielfach heiter bei Wolken
zug, windig, ziemlich kalt, Nachtfroſt, ſtrichweiſe Niederſchläge.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null). an Auge

Saale.
e 19. Nov. 4 1,84 20. Nov. 1,90 0,96rotha 1,86 v 196 0,10Alsieben 18. Nov. 1,46 19. Nov. 1,60 0,14
*Calbe, Obp. 1,54 1541do. Untp. 0.52 0,64 l 0,12Unſtrut.
Straußfurt 18. Nov. 1,05 19. Nov. 1,80 0,75

Moldau.
Budweis 17. Nov. 0,01 18. Nov. 458 0,01
Prag 0,10 0,30 0,20Havel
*Brandendurg 18. Nov 19. Nov
Obervpegel 2,28 t 2,260,02Unterpegel 0,91 0,92 (0,01*Rathenow
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WMelnik 2 0,21 0,300,06)Leitmeritz 0,16 0,20 0,Außig 0,09Dresden 18. Nov. 1,28 19 Nov. 1,33 0,05)
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Beobachtket in der Miltagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Banverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Frankfurter Zeitung“ verlangt ſoeben in zwei
Artikeln vom 15. und 16. ds. über die Kriſe der Spielhagen-
banken (Preußiſche Hypotheken-Aktienbank und
Deutſche Grundſchuldbanh), daß die ſtaatliche Aufſichts-
behörde ſich nicht mit der begonnenen Reviſion der Unterlags-
werthe begnüge, ſondern ſchleunig die Prüfung der inneren
Verhältniſſe der Banken und der mit ihnen verquickten Unter
nehmungen beginne. Hierzu erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“
von beſtunterrichteter Seite, daß die Aufſichtsbehörde den
geſchäftlichen Unternehmungen beider Banken ſeit langer Zeit
ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt und ſchon längere Zeit vor dem
Eintritt der gegenwärtigen Kriſis den Bankinſpektor beauftragt
hat, zu prüfen, ob über den geſetzlich und ſtatuariſch zugelaſſenen
Geſchäftskreis hinaus Engagements eingegangen ſeien, ſodaß
ein Eingreifen der Aufſichtsbehörde deshalb geboten erſcheine.
Vor dem Abſchluß der hiernach anzuſtellenden Ermittelungen
mußte die Reviſion des Hypothekenbeſtandes vorgenommen
werden, nach deren Beendigung die Prüfung der weiteren
geſchäftlichen Verhältniſſe unverzüglich, vorausſichtlich unter
Zuziehung geeigneter Sachverſtändiger, fortgeſetzt werden ſoll.

Tages-Markktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsés Stelle.
19. November 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

amtlichen Depeſchen der

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark d 145 150 140 135 145 132
Mittelmark, Prignitz 142--155 134- 1473 140--155 130 155
Neumartk 140--150 136 140 134--144 140 154
Lauſitz 155 146 147 142 145 145Magdeburg 140--153 145--152 150--180 135--150
Altmark 140--150 138 152 140 142 135--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--151 143 152 140--165 135--150

do. weſtl. d. Mulde 140--152 147--156 140--180 130 150
Erfurt 138 155 148 165 145--180 125--143
Stettin (Bezirk) 144--148 132--138 132--145 126-- 140
Stolp (Platz) 145 129--130 138 140 128Anklam (Platz) 143 135 140 128Greifswald (Platz) 142 132 S 124Danzig 151--153 126 132 138 125--127
Thorn 144--150 132--138 130-135 129 134
Elbing S S S 120 128Königsberg i. Pr. 140 146 1173- 125 122 S
Lyck 137- 142 122- 126x 117- 1228 117- 1222
Fariurs 140 125 126 120reslau 139 156 141--147 132 150 127--132
Sagan 153 144 140 146Brieg 150--152 148 150 136 140 126 128
Trebnitz 140--150 130--146 130--145 120 135
Poſen 143--153 132 137 132 143 132 138
Bromberg 144--146 133--134 133 135
Grätz 150 137x 125 149Bojanowo 155 1422 135 130Kie 145--148 138 140 140 132 136Reumünſlter 140--142 130 138 140 145 1221- 135
Rorderdithmatſchen 140 135-140 130 125—130

Münſierland 156- 1581 136--144 140--150 131 139
Weſtf. Jnduſtriebezirk 155--158 136--144 128 136 120 12

Sauerland 157 150 S 120--121Paderbornerland 150 147 150 142 124--130Fulda 150- 1521 1472- 150 145 150 125--130

Kaſſel 150 154 S 134b) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 a. p. I.

Berlin 153 143 S 151Stettin 147 138 142 134Königsberg i. Pr. 1454 1238 123 127Breslau 157 147 150 132Poſen 153 137 143 138Hannover 152 652 SNeuß 162 139 e 150Mannheim 180 149 142Hamburg 149 138 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

a z e neVon Newyork nach Berlin Weiz. loko s. 6,v Shrags Ropv. 7ui, Cts. „174,50 175,00
Liverpool Dez. 5 ſh. 10 d. 177.75 177 75De lote 88 gop 17525 175.25
Niga l!Ioko 90 Kop. „171,50 171,50

Nov. 20,05 fes. „163,25 162,75
Nov. 177 hl. fl. 166,25 166,25

Rogg. loko 56 Cts. „147,50 147,50
Odeſſa loko 68 Kop. „146,75 146,75Riga loko 69 Kop. „145,75 145,75Amſterdam nach Köln März 129 bl. fl. „144,50 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dez. 421 Cts. „109,25 109,50

Berlin, 19. November. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte,
leichte inländ. Brauwaare 135--142 ſchwere 148--154
ruſſ. 133--136 Hafer, märk., pommerſcher und mecklenb. fein
150,00 162,00 märk., pomm., mecklenb. und preußiſcher mittel
141,00--149,00 gering 138-140 ſchleſiſcher und poſenſcher
mittel 140,00--146,00 gering 137,00 bis 139,00 ruſſiſcher
132,00--137,00 c. Mais, Mixed 122-123 A. Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 150 bis 160 Weizenmehl 00 18,75 bis
21,50 Roggenmehl 0 und 1 18,15--19,25 Weizenkleie,
grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60 Roggenkleie 9,60
bis 10,00 Mittaasbörſe: Weizen märk. 765 Gr. 151 frei
Mühle, Dez. 151 150,75 Mai 158--157,75 Roggen,
märk. 724 Gr. 141 ab Bahn, mit Beſatz 139 ab Vahn,
Wartheladung ſchwimmend 725 Gr. 143 A. frei Mühle, Dez.
138,50 138 138,25 Mai 142--141,50--141,75 Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. fein 149--161 mmärk., meccklenb.,
pomm. und preuß. mittel 140 148 Ac, gering 137,00--139,00
poſenſcher und ſchleſ. mittel 139 bis 145 gering 136-138 Ac,
ruſſ. 131 136 Mais, amerik. Mixed 122 A. frei Wagen,
Nov. 120,25 Dez. 118,75 Weizenmehl 00 18 75--21,50
Roggenmehl 0 u. 1 18,10-19,25 A. Dez. 18,20 Mai 18,65
Rüböl, Nov. 62,70 A. Br., Mai 61,40 A. G. Spiritus 45,60

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Tez. 151 A.
Mai 157,75 A. Roggen Dez. 138,25 Mai 141,75 A. Hafer
Dez. 138,50 Mai 134 A. Mais Nov. 120,25 Dez.
118,75 Mai 107,25 c. Mehl Dez. 18,20 Mai 18,65
Rüböl Nov. 62,60 Mai 61,40

Magdeburg, 19. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 C die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Magdeburg, 19. Nov. (Nonrungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 146-149
Rauhweizen 138 142 A. leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 147--150 c. ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine
bis 178 C. bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis
150 Erbſen, Viktoria- 195--215 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachket. Mais, gem.
ren loko 125 Ac, für ſpätere Termine weſentlich billiger an-
geboten.

Magdeburg, 19. Nov. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,20
Suverphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,30 Texas-
mehl 7,10 Ac., Erdnußtuchenmehl 53--56 7,20 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-—26 5,70 Reis-Futtermehl 24--2790
5,30 Rappskuchen 38--42 6,00 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

r Parison Amſterdam nach Köln
Newyork nach Verlin

Viehmüärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Nov.

arme
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebdend, D. Schlachtgewicht.

Sum Gertauſe 1. Qual. I. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. v, g. b. 4 d. kauft verkauft
49 Rinder,

davon 5 Ochſen, 32 a 7 2 56 Färien, 34 a 31 2 29 c 627 Küde, 33 e 29 g3 27 2 27 S11 Gullen, 32 S 30 28 S 115 Kälber, S S 40 S 36 e 52 Hammel, Schafe, S 2 S S 2 Sdavon Lämmer, a 2 a e a 2164 ecweine, davon 2 S S c S s 120 41164 Landſchweine, n 60 68 o 54 120 414Ungariſche. S S 2Geſchaſtsgang: flott.

Elberfeld, 19. Nov. Auftriebt 757 Stück Großvieh, 1272Schweine, 261 Kälber, 538 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
65 2. Qual. 59--61 3. Qual. 58 Jungvieh 54
bis 57 Schweine 1. Qual. 57-58 2. Qual. 5256 A.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--78 Schafe 56—62
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—34 Fett 23
pro X kg. Geſchäft ſtill.

Hanuuvver, 19. Nov. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 279 Stück Großvieh, 496 Schweine, 38 Kälber, 280 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
55 63, Schweine 53--58, Kälber 65—-77, Hammel 50--70 4. Ge-
ſchäft mittelmäßig.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 19. November. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco
144-152. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher matt, eif. Hamburg
102--108, do. loco 105--110, mecklenburgiſcher 131 142. Mais
ruhig, 119X. Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Wien, 19. November. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7,82
Br. Roggen per Frühjahr 7,62 Gd., 7,63 Br. Mais per MaiJuni

Gd., Br. Hafer per Frühjahr 5,89 Gd., 5,90 Br.
Peſt, 19. November. Weizen loco matt, do. per April 7,55

Gd., 7,56 Br., do. per Oktober 7,71 Gd., 7,73 Br. Roggen per
April 7,19 Gd., 7,20 Br. Hafer ver April 5,58 Gd., 5,60 Br.
Mais per Mai 1901 5,02 Gd., 5,03 Br.

Varis, 19. November. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
November 20,10. ver Dezember 20,45, per Januar- April 21,25, per
März Juni 21,65. Roggen ruhig, per November 15,40, per März
Juni 15,75.

Paris, 19. Nopember. Schlußbericht. Weizen ruhig, ver
November 20,05, per Dezember 20,45, ver Jannar-April 21,25, ver
März- Juni 21,60. Roggen ruhig, per No-renber 15,14, per März-
Juni 15,75
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